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Am Feſt deß ( ) Apoſtels Andreæ .

Die Acht und dreyſſigſte Predig .

Thema .

Tanquam prodigium factus ſum . Pſal . vc .
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Andreas
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fer Sol
dut zu
fun

lvius 1,
ù hiftor ,

Ich bin worden wie ein Wunderzeichen . Plal .

Innhalt .
Der H. Andreas iſt darumb vor GOtt vnnd

vor der Welt ſo groß/ dieweil er das H. Creutz

ſo inbruͤnſtig geliebt .

Exordium .

3 Ann ich nit wol wüͤßte/ dapferen Margrafen von Bran⸗
N daß der H. Andreas ein denburg ein Hoͤldenmaͤſſige Rite

artner Fiſcher geweſen / terthat . DiſerAlbertus hielteſich
ſo muͤßt ich glauben / vnd eineſt in einem blutigen Treffen

zwar diß auß feinem generoſen ſolchermaſſen generos / daß er

Marterkampf / er waͤre ein kuͤner verdient der Nachwelt als ein hel⸗
Soldat geweſen . Warumb ? ler Spiegel der Kuͤn vnd DAP ” aip
O Andreas war ein lauters Hertz/ ferkeit durch aller Zungen vnd Fe⸗ Dargra
Andreas war ein lauteres Coura - der vorgeſtellt zu werden . Im fens von
ge , Andreas war ein lauterer vermeldt blutigen Treffen / hielte Branden

Hoͤldenmuth ! Kneas Sylvius ſich diſer Albertus ſo vnverzagt / kurggrol

in feinem andern Birch Hiftoria - daß er mitten vnder die Feind mit fete an
rum erzehlt von Alberto einem ſolchem Nachtruck / Nwerlag /

Feſtivale Añi .P. Capiſtrani . sff Hoͤlden⸗
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41⁰0 Die achtunddreyſſigſte Predig .
Soͤldenmuth / Courage vnd Zer⸗ kaͤmpft vnnd mit dem SHWD . satenii

trennung der Squadronen / einge⸗

brochen / durchgehawen / drange⸗

festi daf er endlich gar iu dem Leib .

Fahnen deß Feinds / mitten in die

Armada ( wie wol nit ohne Wun⸗

den vnd Blut ) verwunderlich ge⸗

langt ; Ja diſes nit allein / ſondern
die Standarde haͤtte er ſchon erober⸗

ter in ſeiner Hand / eylete darmit

abermalen durch der Feind Lantzen/
Schwerdt / Piquen / Dolchen Ra⸗

pier vnd Pardiſanen zu den ſeini⸗
gen ſo vnerſchrocken / als ſtunde er

mitten in einem ſchoͤnen Roſen⸗
garten ; allein in deſſen feyrete der

Feind auch nit / vnd empfieng Al⸗

bertus ſo vil toͤdtliche Wunden /
daf er vnkraͤfftig darnider ſanck/
ſich in ſeinen ſo thewr⸗als kůn ero⸗

berten Fahnen einwicklend diſe let⸗

fere Hoͤlden ⸗Wort hoͤren lieſſe :
Nuſquam honeſtiùs moriar ;

guam hic .

Nirgendts werd ich beſſer ſter⸗
ben /

Nirgendts groͤſſers Lob erwer⸗

ben .

Wolte ſagen ; ſo ſterben ſey
Ruhm erwerben / ſo fferben ſey
ewiges Lob ererben / ſo ſterben / nit

verderben / ſondern ſterbend gluck⸗
ſeelig werden .

Lebſte Zuhoͤrer! der heilig An⸗

dreas machts auch ſo / in ſeinem
Predigampt hat er in Seythta /
Epyro vnd Thracia dermaſſen rit⸗

terlich mitten vnder den Feinden /

mitten vnder den Barbarn / mit⸗

ten vnder den Vnuglaubigen ge⸗

Goͤttlichen Worts / alſo Hoͤlden⸗
maͤſſig durchgetrungen / daß er vil

tauſend der Feinden erlegt / ſie
Criſto gewuñen vnd nit ohnevll
Wunden der Verfolgungen / in
den wahren Schaffſtall der Kirchen Stee

gebracht . Endlich in Achaja ritterlich

war ſein letſterer Hoͤldenmuth ſo
lobwuͤrdig sroß/ daß er auch Rger
dem Landpfleger den Fahnen der

Serolte
Heydniſchen Superſtition oder vil See⸗

Aber glaubens auß den Haͤnden len .

zu nemnmen ſich Ritter⸗kuͤn vnder⸗

fangen : allein von ſelbigem wur⸗

de Andreas zum Creuz⸗Todt ver⸗ E Crap
Tobt ber⸗

dambt / welches er doch mit ſolchem damht ,

Holdenmuth vmbfangen / daß er

nit anderſt als wie Albertus in die

Standarden / alſo Andreas ſich in

Creutz Fahnen eingewickelt vnnd

mit Frewden ſterbend auffge⸗

ſchryen : Nuſquam honeſtiùs

moriar , quàm hic ,

Nirgendts werd ich beſſer ſter⸗
ben /

Nirgendts groͤſſers Lob erwer⸗

ben .

Wie da ? dann ſo bald Andreas

das jhme zubereite Creutz / an wel⸗

chem er ſterben ſolte/ erſehen / ſo war

ſein Hertz voller Frewden / ſein
Gemuͤth voller Jubel / ſein⸗
Mund voller Lob / ſein Geel voller

Begnuͤgung / vnd ſchrye mit heller
Gtimim alfo auff : O bona Crux - Omnia

diu defiderata , folicitè amatas in viti a-
ſine intermiſſione quæſita , & pud hilt .

jam concupifcenti animo præ - ho
parata ; accipe me ab hominibus »
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& redde me Magiſtro meo , ut

viarum PEY TEME recipiats qui per te

Boma : ine redemit . O gutes Creutz !

ſißer koe ( ſehet Andreas wicklet ſich in di⸗

a fen Grenh > Panier mit grofen

mofang , OLEON / wie Albertus in die

hsbicutß Standarden ein / O wie lang
hab ich dich verlangt wie

ſorgfaͤltig geliebt ? wie vnab⸗

laͤſſig geſucht ! Jetzt biſt nun

endlich meinem begierdvollen
Gemuůth zubereitet ; ſo ſeys dañ

Oheiliges Creutz / nemme mich

von nun an hin weck den

Menſchen / vnnd uͤberlifere
mich meinem Meiſter JEſu⸗ /
auff daß Er mich durch dich

auffnemme / der mich durch

io
dich erloͤſet hat / ꝛc. Kan ich nit

(Lſagen/liebſie Zuhoͤrer ! tanquam

prodigium factus ſum ? An⸗

dreas ſey wie ein Wunder zeichen
worden ? wunderlich in der Lehr/
wunderlich in den Zuchen /

wunderlich im Leben / wunder⸗

lich am Creutz / wunderlich im

ſterben . An der Lehr wunder⸗

lich / dann wie Breviarium Ro -

manum vonjhm bezeugt : innu⸗

keviarig merabiles homines ad Chriſtum
Romanũ convertit ?ſo hat er vnzahl⸗

bar vå Menſchen dardurch

zu Chriſto bekehrt . Wun⸗

derlich an den Zeichen/ dann An⸗

lehlãg dreas hat Todte aufferweckt Blin⸗

ga de ſehend / Taube hoͤrend/ Lahme

udre gehend / vnd Krancke geſundt ge⸗

macht . Wunderlich im Leben /
dann Andreas fuͤhrte einen ſolchen
Wandel / daß er mehrers ein Ere

|
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gel auß dem Himmel / als ein jrꝛ⸗

diſcher Menſch auff difer Welt zu

fyn ( hme . Wunderlich am

Creutz / dann Andreas lebte 2 . Taͤg
am Creutz / vnd predigte doch ohne

vnderlaß am Creutz . Bnd end

lich wunderlich im ſterben ; dann

in dem diſer heilige Mann ſein ge⸗

benedeyte Seel eben jetzt wolte

auffgeben / ſplendor nimius de

cœlo veniens dimidiã horã eùm

circumdedit , ita ut nullus eum

videre poſſet : & abſcedente

lumine , fimulcum ipfo lumine

fpiritum tradidit : da kame vom

Him̃el ein heller Glantz / vmb⸗

gabe ſeinen Leib dermaſſẽ
her ꝛlich ein halbe Stund / daß

jhn niemand ſehen moͤchte / vñ

in dem der Glantz widerumb

verſchroand / uͤbergab er ſein

H. Secl Gott dem Allmaͤch⸗

tigen auch dariñ auff darmir .

O [ uavıs fors ! ô bona Mors !

O ſuͤſſes Gluͤck ! O guter

Todt / ꝛc.

O ſchoͤner Sieg ! O Gnad

von Gott .

Hon difer def heiligen Andrer lropoũ⸗

Erentz⸗Lieb / ſoll folgend mein kur⸗
.

tzer Diſcurs handlen / ꝛc. Vertroͤ⸗

ſte mich/ ꝛc.

Numerorum am 20 . Capitel / Scriptuca .

erzehlt der heilig Text ein fonder »

bahr verwunderliche Begebenheit .
Es kam das gantz Ilraelitiſche
Hauptlager in jhrem Außzug von

Egypten in die Landſchafft Cades ;
da hielten ſie ſich eine Zeitlang
auff / allein ein groſſer Mangel am

Fff 2 Vivers ,

Hiſtor .

Lambard .



Num cꝛ2.
5 .

V . I7 .

Waſſer
flaſſee
auß einẽ

Foͤlſen

412
Vivers am Lebensmittel / abfon -
derlich aber am Waſſer / lieſſe ſich
da ſpuͤren : inſuper & aquam

non haber ad bihendum : Dann
es war nit allein Abgang an allen

ſonſt nothwenoigen Mittlen / ſon
dern auch kein Waſſer war

obhanden : Moyſes nun vnnd

Aaron giengen mit Gott zu Rath /
erhielten gute Reſolution , wur⸗

den befelcht / auß einem harten
Foͤlſen reichliche Waſſerquell her⸗
auß zu leyten . Et factum eſt ita :

vnd ſo giengs auch ; Dann nach
dem Moyſes auß Goͤttlichem Be⸗

felch mit ſeiner Wunder⸗Ruethen
zweymal auff den Foͤlſen geſchla⸗
gen ; pereutiens bis virgà ſili -

cem : dann er ſchlug den Foͤl⸗
ſen mit dem Stab zweymal /
egreſſæ ſunt aquæ largiſſimæ :
da gieng ſehr vil Waſſers

Wunder⸗herauß : ja in ſolcher Copi vnnd

barlich . Maͤnge/ daß der Text ſagt : ita ut

populus biberet & Jumenta :
alſo daß die Gemein tranck /

vnd jhr Vich : hat alſo Moyſes
dem durſtig⸗Iſraelttiſchen Volck
in der Wuͤſte / auß einem harten

Foͤlſen auff zwey gethane Streich
reichliches Waſſer heraußgebracht /

jhren Durſt geſtillet / jhren Man⸗

10 geſtenret / jhrem Elend geholf⸗
en .

Nun liebſte Zuhoͤrer / habe ich
Piſcurſus über erzehlte Begebenheit einen

doppelten Zweifel . Erſtlich ver⸗
wundere mich ſehr / daß auß ei⸗

nem harten / trucknen Stein oder

Doͤllen/ Waffer hervor geloſſen/

Die Acht und dreyſſigſte Predig .
vñ zwar diß in ſolcher Copi/ Haͤuf⸗
figkeit vnd Maͤnig / daß ein gan⸗

tze Armada von etlich hunderttau⸗
fent Mann ja nit allein die Ween -

ſchen / ſondern anch alles Vich /
alle Pferdt / alle Ochſen / alle

Schaaf / alle Rinder haͤuffig vnd

uͤberfluͤſſiges Waſſer genug gehabt :
uͤber diß / ſpriche / verwundere

mich : dann auß Marmel / auß
Steinen / auß Kluͤfften / auß Foͤl⸗
ſen ſchlaͤgt man ehender Fewrs⸗
funcken als Waſſerquell / ehender

heiſſe Flamen / als kuͤhle Waſſer⸗
ſtroͤm/ mit einem Wort : ehnder
Fewr als Waſſer rauß / vnd dan⸗

noch ſagt der Text : Moyſes habe
denFoͤlſen geſchlagen : & egreſſæ
ſunt aquæ largiſſime : vnd da⸗

rauff kam uͤberhaͤuffiges
Waſſer .

Anderen verwundere mich/
warumb Moyſes diſen Foͤlſen
zweymal geſchlagen mit ſeinem

Stab : percutiens bis ſilicem ſagt

derText : dañ er ſchlug zweymal
auff den Stein . Wann jedie
Herfuͤrbringung ſo haͤufftgen
Waſſers auß einem harten Stein /

ſolte ein Miracul / ein Wunder⸗

zeichen ſeyn : ( wie es dann auch
in der Warheit das groͤſte Wunder

vnd Miracul war : ) Warumb iſt
das Waſſer nit gleich auff den er⸗

ſten Streich erfolgt / dann ſo mit

hin waͤr das Wunder groͤſſer / das

Miracul ſelzamer / vnd das Zei⸗
chen vngewohnter geweſen .

Cornelius à Lapide { ber di »

ben

„ I

Cornel ,

hio mihi

ſen Paß der gehet vom Buchſta⸗fol . 354,

Orat,
tralt

Cruci

lDas
| Cren

Zäch
| wre

dop
Mi



ten iu dr Allegori , ynd fast :
durch erzehlte Begebenheit werde

verſtanden das Myſterium oder

Geheimbnuß Menſchlicher Erloͤ⸗

fung : Petra autem Chriftus eft :

durch den Foͤlſen werde Chriſtus
verſtanden : aqua eſt gratia ſpiri -
tualis à Chriſto profluens , vir -

ga eſt Crux Chriſti , his percu -

titur ; quia duo ligna tranſverſa

ſunt Crux : das Waſſer aber /
| ſo heraußgefloſſen / bedeut

die geiſtliche Gnad / ſo von

Chriſto her flieſſet . Der Stab

| Moyſis bedeut das hellig
Creutz der Foͤlſen wird zwey⸗

mal geſchlagen / dann das

Creutz ſey geinacht von zwey

ůberzwerchs auff einander ge⸗

legten Hoͤltzern. Ein ſchone
Meynung / dann Cornelius

ſchreibt diſes doppelte Wunder

dem H. Creutz zu: doch gibt ſie mir

nit allerdings ſatisfackion .

Wer dann beſſer ? der heilig

1Cor . 10

fi

er alfo ſchreibt : ſemel & iterum

perculit ,
non quidem eådem

figurã ictu illato , ſed in fpeciem
Crucis : primo ictu directè lib -

Crucis ,
rato , ſecundo obliquè & tranſ -

verſin : Moyſes ſchluge zwey⸗
| Ds H. mal auff den Folſen / nitauff

|

pag einerley Manier / ſondern auff
dechen die weiß eines Creutz / den

wuͤrcket 83

doppelts erſten Streich directe vnd ge

Mracul rad / den andern aber trans -

verſim vnd uͤberzwerch/ mieche
hi | Aſoauff den Foͤlſen das H. Creutz⸗

54, Zeichen. Quod ſignum Petra

Am Feſt deß H. Apoſtels Andrer .

Macharius Philadelphius , wann P

413

conſpicata , quæ ſupra naturam

ſuani erant , præſtitit , & quæ

non habebat , præbuit : fberauß

ſchoͤn! welches deß heillgen
Creutzes Zeichen / ſo bald es

der Foͤlß geſehen / da hat er

gewůrckt / was uͤber ſein Na⸗

tur war / vnnd was er gar nit

haͤtte/ das hat er geben . Wlll

ſagen : Moyſes hab : durch zwey⸗

mal gefuͤhrten Streich das heilige
Creuz Zeichen auf den hartes

Foͤlſen formiert / vnd dardurch ſo
vil vermoͤcht / daß der harte Stein

uber ſein Natur erweicht / ſo haͤuf⸗

fige Waſſer miraculos vnd wun⸗

derbahrlich geben / daß ſo vil hun⸗

derttauſent Menſchen vnnd Vich
ſattſam dar von ſeyn erquickt wor⸗

den . O uͤbergroſſe Kraffe dep

heiligen Creutzes !
O jetzt liebſte Zuhoͤrer! verwun⸗

derts mich nimmer / warumb der

H. Andreas / ſo beſtaͤndig in der Indreas

Maͤrter / ſo vnerſchrocken in Der durchs

deyn/ ſo Lͤwenmuͤttg inder Qual / Ceeutz ge⸗

Applica -

fo frólich im Leyden/ ſo gdultig im ſeaͤrckt
/

Sterben . Jetz nembts mich nim ep wua
mer wunder / daß der heilig An⸗lich / wird
dreas / durchauß nit will zu laſſen / Sigvoll

daß man jhn ſoll vom Creutz her - wird vns

under nemmen vnnd erloͤſen/ daß
man jhmſoll das Leben ſchencken/ ich.
oder daß man jhme einen geringern
Todt ſolte anthun . Jetzt nembts

mich nimmer wunder / daß der H.
Andreas am Creutz ſingt / am

Creuß predigt / am Creutz jubillert

vnnd triumphiert . Mit einem

Wort / jetzt nembts mich gar nin⸗

Fff 3
mer
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mer wunder / daß der herlig An⸗

dreas den Todt veracht / den Ty⸗
rannen verlacht / diePeyn nit acht !
Warumb ?

D der heilig Andreas war ine

wendig vnnd außwendig mit dem
heiligen Creutz⸗Zeichen bewaff⸗
net : der heilig Andreas / haͤtte
das heilige Creutz in ſeinem Her⸗
tzen : der H. Andreas haͤtte das

Creutz in ſeiner Seel : der heilig
Andreas haͤtte das Creutz in ſei⸗

iſt ein
a OR . Zn F

:

Creutz⸗nemn Willen / der heilig Andreas

Riser . haͤtte das Creutz in ſeinem Gemuͤt
alſo uͤberall eingedruckt / daß er ein

lauterer Creutz Ritter / ja ein lau⸗

tereg Creutz ſelbſten zu ſeyn ſchine.
Et quæ ſuprà naturani ſuam e -

rant , præſtitit : vnd dahero iſt er⸗

folgt / daß er ſolche Ding gethan
vnd außgeſtanden / welche uͤber die

Natur geweſen/ ꝛc. Cernens , ſagt
Lipello Lipello ,à longè fibi paratam
a Surio . crucem , exclamavit : antequam

te aſcenderit Dominus , timorẽ
terrenum habuiſti , modò verò

amorem cæœleſtem obtines .

Dann ſo bald der heilig An⸗
dreas von weitem ſein jhm
zubereites Creutz erſehen / da

hat er mit Frewden auffge⸗
ſchryen : bevor Chriſtus an

dir gelitten / O heiliges Creutz
da brachteſt du menſchliche
Forcht / jetzt aber lauter Frend
vnd himmliſche Lieb/zc . O du
Hochheiliges Creutz !

Woher vermeinen ewer Lieb
vnd Andacht / daß es komme / daß
wir leyder in vnſerem Creuß / in

Andreas

Morali -
tas ,

Die Aeht und dreyſſigſte Predig .
vnſerem Anligen / in vnſerem E⸗
lend / in vñſeren Wider waͤrtigkei fef »

ten offtermals fo wanckelmuͤtig / ſt

kleinglaubig / ſo beſtuͤrtzt / ſo ver .

wuͤrꝛt / ſo vngedultig ſeyn ? daß
wir yns fogar nitan - ondin das

Creutz ſchicken koͤnnen ? O war⸗

lich daher kombts ! wir ſeynd halt
nit / vnd heiſſen halt nit Andreas .

Andreas wird verdolmetſcht bens

ignitus : wolbrinnend / wol heiß
wol fewrig / nemblich in der Siebe

Gottes / in der Liebe deß Creutzes /
dahero kam dein heiligen Andrea

alles Creutz ſo leicht / ja ſo ſuͤß vnd

lieblich vor . Wir herentgegen haſ .
ſen das Creutz / fliehen das Creutz
foͤrchten das Creutz / dahero kombt

vns auch das Creutz ſo hart an .

Der H. Andreas / manit er $ t

Hertzen gefuͤhrt / vnd betracht / wie

er dann taͤglich ja ſtuͤndlich / vnnd

augenblicklich eyfrigiſt gethan / daß
JIEſus auß Lieb am Creutz vor

jhn geſtorben ſeye/ O da wurd ſein
H Hertz gleich voller Fewr der

ſchuldigẽ Gegenlieb / vnd wuͤnſch⸗
te mehrers nit / als auch am Creutz
auß Lieb gegen ſeinem JIEſu zu

ſterben . So ſo liebfle Zuhoͤrer
ſollens wir auch machen / ſo wird

vns vnſer Creutz auch deſto ringer
ankommen .

Wiſſen ewer Lieb vnd Andacht /

wie mir der heilig Andreas vor⸗

kombt / in dem er das Creutz alſo
liebt / alſo lobt / alſo ſucht / alſo be⸗

gierig begehrt . Er kombt mir vor

wie Ferdinandus der Luſitaniſche
dapfere Koͤnig.

S

Diſer

A a

Digteſlii

ogen

Tipot
hisy



Diſer Koͤnig wolte in einem

kunſtvollen Errmblemate oder

Sinnbild der Nachwelt zeigen /
wie anffrichtig er ſeine Gutgoͤnner
vnd gethrewe Freund liebe / wie er

ſelbige gleichſam vor ein Theil ſei⸗
nes ſelbſt eignen Hertzens hielte/ vnd
ſtellte diſes Gemaͤld .

In der Lufft zwiſchen dunckel

vnnd truͤben Gewuͤlck / ſchwebten
zwey gleichſamb aneinander ge⸗

wachſene Hertzen mit Fluͤglen/
oben darauff ein doͤrnere Cron / das

eine aber war mit einer Lantzen
durchreñt / gantz toͤdtlich verwund ;

vergoß Blut / das andere aber vn⸗

verletzt / haͤtte doch ein mit bittern

Tipotius. Thraͤnen haͤuffigflieſſendes Aus .
hiSymb vor ein Epigraphe aber : oder Le⸗

bens⸗Schrifft ſtunden diſe kurtz

doch nachtruckliche Wort :

Cur non utrumque ?
Warumb nit alle zwey ?

oder

Beede ztnal in einer Stund /

Solten ſeyn zugleich verwundt .

Wolte dardurch anzeigen /
daß er ſeine Freund liebe / wie ſein
ſelbſt eigenes Hertz / daß / wañ einer

ſeiner getrewen Freunden etwas

leydẽ muͤſſe/ ſohabe ſein Hertz gleich
ein weinendes Aug / mit einem

Wort : Cur non utrumque ?

$
Beede zmal in einer Stund /
Solten ſeyn zugleich verwund .

Er liebe alſo beſtaͤndig auff⸗
recht ſeine Gutgoͤnner/ daß er hertz⸗
lich wuͤnſche/ mit jhnen in glei⸗

chemVnheyl / in gleichen Schmer⸗

gzeen / in gleicher Qual zu ſeyn/ ꝛc.

geniola

Am Feſt deß . Apoſtels Andrer .
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So ſo liebſte Zuhoͤrer war der

heilig Andreas auch beſchaſſen in

der Lieb gegen IEſum ſeinem
Meiſter . Diſen ſahe Andreas

am Creutz hangend mit einer doͤr⸗

neren Cron auff dem Haupt / vnd

ein Hertz mit einer Lantzen vnbarm⸗

hertziglich verwundt / Oda konte /

da wolte / da ſolte der heiltg An⸗

dreas / nimmermehr Ruhe finden/
bis er auch am Creutz hienge / bis

er auch gleiche Qual / gleiche Peyn /
gleiche Schmertzen / gleichen Todt

empfinden moͤchte.
Da da hatte der H. Andreas

Tag vnd Nacht ein immerweh⸗
rend / bitter heiſſe Zaͤhr ⸗weinends

Hertz auß Mitleyden gegen JEſu
feinem Neyland mit einem Wort :
der H. Andreas ruefft eins ruef⸗
fens :

Cur non utrumque ?
Beede zmal in einer Stund /
Solten ſeyn zugleich verwund .

Ja lieſſe nit nach das Creutz durch aes
Sie gange Welt du fuchen / bis ers hen
endlich onder Ægæa dem Land - ynò laffet
pfleger in Achaja gluͤcklich gefun⸗ nit nach

den / froͤich vmbfangen / zwey bis ers
Taͤg beſtaͤndig daran gehangen / finoh,
vnd endlich gluͤckſeelig daran ge .

ſtorben.
Auff ſolche Weiß / liebſte Zu⸗

hoͤrer/ ſolten vnnd koͤnten wir vns

vnſer Creutz auch ring machen /

auch ſuͤß machen / auch nutlich
machenz nemblich wann wir in all

vnſeren Widerwertigkeiten / wie der

H. Andreas / vnſer Aug dep Ge
= T

muͤts auff den Gecreutigten pan
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land vnſeren IEſum wendeten /
vnd hertzlich betrachteten / daß er

auß Lieb gegen vns auch arm ge⸗

weſen / auch verfolgt geweſen /
auch veracht geweſen / auch ver⸗

lacht geweſen / ja den allerſchmertz⸗
lichſten Todt vor vns auß lauter

Lieb erlitten habe .
Sic hora illa brevis , ſic labor

ille leyis .

So wurd leicht vñ kuͤrtzer ſeyn/
Alle Marter Qual vnd Peyn .

Scriptura , Aber widerumb ad propo .
Der H. Marcus in ſeinem 16 .

Cap . erzehlt / daß nach dem Todt

vnnd Begraͤbnuß Chriſti Maria

Magbalena / Maria Jacobt / vnd

Mare . 16 . Maria Salome Specereyen ein⸗
I . gekaufft haben / ut venientes un⸗

gerent jeſum : damit ſie kom⸗

meten vnd Jeſum ſalbten : Sie
mach en ſich nun in ſolcher lnten⸗

tion vnnd Meynung auff den

Weeg é/ ſagt der Evangeliſt / vnn

gelangten gluͤcklich zu dem Orth
der Begraͤbnuß / ja in dem ſie all⸗

dorten ankommen / vnd befunden /
Idaß der Stein ſchon abgewelft /Dit drey

5 í
?

X

CRT

FH. Fra⸗ das Grab eroͤffnet / vnd alle Eefahr

wen ſuchẽ beyſeyts / da ſeyen ſie erkünet / vnd

SE fum zumal mit einander in das Grab
zm Grabhmein fpatztert ; introeuntes in

T

Trefſen

monumentum : kaum aber kombt

diſes gute Frawenzimmer in das

Grab Chrifti hinein / ecee vnnd

nemmet wahr / da werden ſie er⸗

ſchroͤckt von einem Geſicht ; vide —

einen En⸗ runt juvenem ſedentem in dex -

gel an der tris coopertum ſtolã albã : da
ſie troliet . ſahen ſie einen Jůngling zur

rechten Hand ſitzen it einem

weiſſen Kleyd : & obſtupuerũt :
vnd ſie entſetzten ſich . Diſer
Juͤngling nun ! welcher ein Engel
Gottes / vom Him̃el geſandt way /
der wolte diſe drey heilige Frawen
nimmer laͤnger im Schroͤcken

verharren laſſen / ſondern redt ſie
mit freundlichen Geberden / vnnd

ſuͤſſen Worten alſo an : Nolite

expaveſcere : Jeſum quaæritis
Nazarenum Crucifixum , ſurre -

xit , non eſt hic : jhr ſolt nit er

vnd iſt nit hier . Wolte alſo
difer helig Singling difen drey

heiligen Frawen zuſprechen : daß

ſie ſich nit entſetzen / nit foͤrchten/
noch ob jhm als einem Eugel er⸗

ſchroͤcken ſollen ; ſondern ſich vil⸗

mehr erfrewen / furrexit , non eſt

hle weilen JEſus aufferſtanden /
vnd mimmermehr hier im Grab li⸗

ge : mit enem Wort : fagter :
nolite expavefcere : entfegt
euch nit / dann ich weiß ſchon/ wen
jhr ſucht : Jeſum quæritis Naza -

renum Crucifixum : jhr ſuchet
]J Eſum von Nazʒareth den

Gecreutzigten / ſurrexit , non

eft hic : Er iſt nunmehr auff⸗
erſtanden vnnd iſt nit hier/ ꝛc .

— — — ů — E )

Der En⸗

= ei :
gelredt

ſchroͤcken jhr ſucht IJEſum von dent

von Nazareth / dẽ gecreutzig⸗ Gecruu⸗

ten . Er iſt aufferſtanden / bigten .

Mit Erlaubnuß mein helliger Dikule | "
Engel ! du biſt hieher zum Grab

meines vnd deines Gottes geſandt
worden / diſen drey Sorgvollen /
vnd mit Liebsflammen gantz ent⸗

zuͤndten heiligen Frawen einen

Troſt

Hitori
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Mitoria,
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Troſt zu machen / eine Frewd zu

bringen / einen Jubl zu verkuͤndi⸗

gen /ꝛe. Mein warunb gebrauchſt
du vnder andern ein ſo hartes
Wort ? cin fo faures Wort ? ein

ſo ſchmertzbrinzendes Wort ? Cru -

citixum ? daß du ſagſt / ſie ſuchen
den Gocreutzigten ? du wilſt vnd

ſolleſt ſie troͤſten /wegen der Glor

wuͤrdigen Triump ierlichen Br

ſtaͤnd Chriſti IEſu jhres Gelieb⸗

ſten / vnd neben der guten Zeitung /
das Er aufferſtanden / miſcheſt du

die Creutzigung / das Creutz auch

hinzu. Warumb das ? Was

hat der Creutz⸗Todt bey der Vr⸗

ſtaͤnd zu thun ? Was hat die Inju -
ri vnn ) Schmach bey der Glory

ynd erꝛlichkeit zu thun ? Was

hat das Creutz / welches den Todt

verur ſacht / vey dem nunmehr uͤber⸗

wundnen Todt zu thun ? Es waͤr

ja ſattſam vnd genug zu diſer drey

heiligen Fratven uͤberfliſſigen Trof
geſagt geweſen / wann du alſo ge⸗

ſagt haͤtteft? Leſam quæritis Na -

Zzarenum , non eſt hic : jhr ſu⸗
chee Jeſum von Nazʒareth / Er
iſt anfferſtanden / vnnd iſt nit

hier : Warumb dann gedenckeft
du deß Creutzes / deß Todts ? Cru -

cifxum : ſie ſuchen den Gecren⸗

tzigten
Bevor ich mich erklaͤre / wohin

diſer H. Engel gezihlet / in dem er

auch nach doer Vrftaͤnd Chriſti deß

Creutzes Chriſti gedacht/ ſo hoͤrt
ein ſchoͤne Hiſtori .

Ludovieus der XII . diß Na⸗

mens Kén in Franckreich / Ca⸗

Feſtiyale Anni I . P. Capiſtrani .

£ jig 417

oli deß VIII . Sohn / ſo bald er

Koͤnig erwoͤhlt vnnd gecroͤnt wor⸗

den / lieſſe ihm einen Catalogum
oder Regiſter formieren / in wel⸗

chem aller vornemmen Fuͤrſten /

Marcheſen / Grafen / Freyherꝛen /

Ritter vnd Edelleuth Namen / ſo

bey dem Hof vnnd Regierung fei -
nes Herꝛn Vatters in Kſtimation

vnnd Ehren geweſen / verzeichnet

ſtunden . Als nun Ludovicus di⸗

ſes Regiſter bekommen / vnnd in

Anweſenheit viler hohen Perſo⸗
nen vnnd⸗Koͤniglichen Miniſtren
darinn geleſen / nimbt er endlich ein

Feder / vnd machet zwey notable , „ s .
zwey ſichtbare vnd groſſe Creuß / bringee
ůber zweyer abweſenden Edelleuth tercht
Namen / liſet fort / vnd dann end

lich leat ers bey ſeyts .

Diſes nun mieche durchauß al⸗

ſobalden groß vnd wichtiges Be .

dencken / bey den Vunbſtehend⸗
vnd Zuſehenden Hof⸗Cavaliers /

ja bildeten ſich nichts guts ein :

hinderbraͤchtens mit Gelegenheit
denen / ſo mit dem Creutz gezeichnet⸗
vnd abweſenden Edelleuthen / wel⸗

che ebenfalls auf difer Ereng . Nor

ten / nichts anders als deß Koͤnigs
Vngnad ſchloſſen / miechen ſieh
deßwegen heimblich/ doch in ſchnel⸗
ler Eyl auß dem Staub vnd gaben

fluͤchtigen Fuß . So hat das Creutz

zwey Edelleut erſchreckt!
Als nun Ludovico dem Koͤ⸗ pupler

nig folch nie erhoffte Flucht zuGafl . in

Ohren kommen / verwundert er Lud . XIl.
ſich hoͤchſtens daruͤber / vnd ſprach
diſe/ eines Koͤnigs wuͤrdige Wort :

Gag Hallu -
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Hallucinati ſunt hi duo Aulici ,

utpote neſcientes alphabetum
Chrifti , & e . qui à Cruce gra -

tiam auſpicatur : Es haben mei

doch lau⸗ Ne Hofleuth weit geefehlt, alg Die 0
ter Glů ck nit verſtehen das Alphabetum

Applica »
tio .

{ noftrorum bonorum

oder A. B . C . Chriſti / welcher

von dem Creutz ſeiner Gnaden
óen Anfang gemacht : Ego Cru -

ce eorum diſcrevi nomina , quia
volo eos præcipuis dignitatum
titulis inſignire : Ich hab da⸗

rumb jhre Namen von der

andern mit dem Creutz⸗Zei⸗
chen vnder ſchieden / weil ich

geſinnet bin / ſie mit fonsor -
bahren Ehrentiteln vor an⸗

dern zu zie ren . a wolte di⸗

ſer hoͤchſtverſtaͤndigſteKoͤnig ſa⸗

gen : das Crentz⸗ Reichen fey bey
jom ein gutes Zeichen/ vnnd gleich
wie in dem A. B. C . vnnd Schuel

Chriſti / das Creutz ale Eh :
rentitul weit uͤberſchreyt / ſo ſeys
bey jhm auch / welcher bey jhm
mit dem Creußz bezeichnet werde /
der hab Koͤnigliche Huld / Köͤ⸗

nigliche Wolgetoo genheit/ Koͤntg⸗
liche Gnad / Koͤuigliche Gunſt / ꝛc.

Nun liebſte Zuhoͤrer verſtehe
ich / warumb der Engel Gottes /

ſtehend in dem Grab / den heiligen ⸗
drey Frawen / auch nach der Vr⸗

ſtaͤnd Chriſti / vom Creuͤtz vnd vom

Gecreutzigten geredt : Crucifixum

quæritis : ſprach er : Ihre ſuchet
den Gecreutzigten : Warumb ?

hoc uno in nomine & re omniũ

{ fumma

eontinetur : Dann in dem Na⸗

Acht und dreiſſigſte Predig .
men vnd in der That dse
Crenges / iſt der gantze Be⸗

grif)“ vi Jrnbalte ra ſerer nus in c,

Guͤtter / priche
über difienaab Marc , 16,

Victor Antiochenus : will mei⸗

nes Erachtens fa:zen : daß gleich
wie Ludovſcus der imwinKönig durch das Crei iz⸗Zeichen /

fo e gema D irole N amen feio
ker allerliebſten Hofb edienten / jh⸗
nen hab wollen anzeigen ſein Gnad /
ſein Huld / ſein particular affe⸗

Gion vnnd Wolgewogenheit ; ſo
hab der Engl í in den Grab difen
H. drey Frawen wollen machen
ein Hertz / daßſie ohne Forcht
R ſeyn : ein Frewd / daßſie ohn
Leyd ſollen ſeyn/ ein Troſt / daß fe
ohne Trawrigkeit ſollen ſeyn : hoc

uno in nomine & re omnium

noſtrorum bonorum fumma

continttur : Daun in dem Vite
men vnd inder That deß H .

Creutzes iſt der gantze Be⸗

griff vnd Inalt all vnſerer
geiſklicher Sůter / ꝛc.

Diſes / diſes dann / liebſte Z ka
hoͤrer/ wußte wol der H. Andre cas 21eg
dannenhero er in ſeinem leſt⸗vnd re ſichdeß
bitteren Todts kampf all ſein Hoff⸗ Fvund

nii g / all ſein Zuvelſicht / all ſein war

Vertrawen nechſt Gott auff⸗vnd durß taug

in das heilig Creutz seſetzt : papero iie
Andreas ab dem Creutz ſich nit al

lein nit entſetzt / ſondern erfrewet !
dahero Andreas das Creutz nit al⸗

lein nit geflohen / ſondern vmbfan⸗

gen,dabero Andreas an dein Creutz

ſo ponaich geſtorken / den Himmel
ſo glůcklich erworben .

" $ Vifter

Wis
A

Antioche .
Ipilogn



Was thun wir
AUS

ag

Am

Am Feſt deß H. Apoſtels Andrer .

ann HeAndreas ? uns allen jene

Creutz koͤnnen wir nit alle dem H. Matthas am 11 .

AIS
EE E e IE

Wort Chrifti bey

zur Lehr
Ppilogus420S

Matth .

l; 29

ſterben wie du . Obwollen kein

Menſch ohne Creutz lebet / ohne

Creutz ſtirbet . Was iſt dann von

nothen . Andreas ? daß wir da⸗

hin gelangen / wo du ſchon biſt ?
Was iſt dann vonnoͤthen / daß wir
bort ewig leben / wo du ſchon lebſt ?
Was iſt dann vonnoͤthen / daß wir

dort ewig gluͤckſeelig ſeyn wo du

ſchon uͤbergluͤckfeelig biſt ? Tollite

jugum meum fuper vos , &in

Venictis rẽquiem animabus ve -

ftris : Mich gedunckt / als hoͤre

ich den heiligen Andream auß dem
Himmel herunder ſchreyen / vnnd

ſagen ; Nembt miein Joch
auff euch / vnd folget mir nach /
fọ rodet jbr Ruhe ewei

Seelen finden : mit einem Wort :
lebt wie ich gelebt habz liebet wie ich
geliebt hab ; tragt das Creuß wie

ichs getragen hab : ſeyt Liebvoll ge·

gen GOtt / Liebvoll gegen den

Nechſten / gedultig im Creuß / vnnd

behardich biß ans End / & inve - ⸗

nieus requiem animabus Veſt⸗

risʒ ſo werdt jhr Ruhe ſindem
ewren Seelen / vnnd diß ſa

wig alg Aaen ,
x xK
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